
FRITZ MOERI   -   MOERIS 
 

Über den Uhrmacher Fritz Moeri und dessen spätere Firma MOERIS weiß man recht wenig. 

Durch die Übernahme der Firma Anfang der 1970er Jahren durch TISSOT verschwand die 

Marke auch nach einigen Jahren vom Markt. Mengenmäßig stand die MOERIS-Produktion 

anderen mittelständischen Firmen nicht nach, so dass der Sammler noch etliche MOERIS-

Taschenuhren auf dem Markt findet. Gelegentlich findet man die Dienstuhren aus den beiden 

Weltkriegen, diese sind auch meist signiert. Chronographen findet man dagegen eher selten 

und da sie meist nicht signiert sind, werden sie auch oft nicht als MOERIS-Werke erkannt.  

 

Fritz Moeri wurde im Jahre 1860 in Lyss geboren. Im Alter von 21 Jahren kam Fritz Moeri nach 

Saint-Imier, vermutlich als bereits ausgebildeter Uhrmacher. Zunächst arbeitete er im Comptoir 

d’Horlogerie, Jules Frédéric JEANNERET & FILS - später arbeitete er in der Verwaltung der 

Fabrique d’Ebauches THALMANN-JEANNERET,  hier lernte er auch seine spätere Frau 

kennen – eine Tochter seines Arbeitgebers. Schließlich folgte eine mehrjährige Tätigkeit in der 

Firma seines Schwagers Albert JEANNERET & FRERES.  Fritz Moeri muss zweifellos ein 

kreativer Uhrmacher gewesen sein und schon 1892 gab es ein Patent auf seinen Namen – 

CH4872 für einen Chronographen mit digitaler Minutenzähler-Anzeige.   
 

 
 

Allein diese Konstruktion eines Chronographen ist ein Beweis für Erfindergeist und auch Be-

herrschung der Uhrmacherkunst – es sollten weitere interessante Konstruktionen folgen. Ein 

Jahr später – 1893, ging Fritz Moeri mit Albert Jeanneret unter der Firma Fabrique d’Horlogerie 

MOERI & JEANNERET eine Partnerschaft ein. Ein weiteres Patent von Fritz Moeri, aber schon 

auf den Namen der Firma eingetragen, zeigt die Konstruktion einer antimagnetischen Taschen-

uhr mit Stift-Anker. In den Anzeigen der Zeit wird auch mit dem Wort INTERCHANGEABLE auf 

die problemlose Auswechselbarkeit defekter Teile hingewiesen. Die preiswerten Taschenuhren 

mit diesem Werk brachten auch den ersten wirtschaftlichen Erfolg - und wohl auf diese 

Konstruktion erhielt die Firma dann auf der Schweizer National-Ausstellung 1896 eine Medaille.  
 

 



 
 

Nach dem frühen Tode seines Schwagers und Geschäftspartners Albert Jeanneret-Thalmann 

wurde Fritz Moeri alleiniger Besitzer des Unternehmens, zunächst unter der Firma  

HORLOGERIE MÉCANIQUE FRITZ MOERI.  

 

 
 

Spätestens seit der Jahrhundertwende wurden in dem Betrieb auch Stoppuhren und Chrono-

graphen hergestellt. Ebenso kamen bald die ersten Armbanduhren auf den Markt – einige Jahre 

später sogar ein Armband-Chronograph mit einem 13-linigen Werk.  In diese Zeit fallen auch 

die Versuche mit neuen Materialien für die Unruh und die Spirale nach den Patenten von dem 

gerade verstorbenen Regleur Paul Perret. Ein weiteres Patent von Fritz Moeri – CH47453 von 

1909 zeigt einen Feldstecher mit einer Stoppuhr zwischen den Okularen, ohne Zweifel für einen 

Artillerie-Beobachter zu Lande und zu Wasser bestens geeignet.  

 
Um 1900 muss der Betrieb schon bedeutend gewesen sein – im Vergleich zu anderen Her-

stellern hatte man bereits eine große Fabrik, im folgenden Jahrzehnt wurde bereits die Produk-

tionsfläche verdoppelt. Auch den großen Brand am 13.April 1912  konnte die Firma wirtschaft-

lich bewältigen. Anzeigen und Briefköpfe  zeigten eine große Fabrik-Anlage und meist die drei 

Standard-Taschenuhren zwischen 16 und 19 Linien. Auf den Weltausstellungen Paris 1900 und 

Milano 1906 wurden weitere Medaillen errungen, wobei Fritz Moeri auf letzterer Ausstellung  

Mitglied der Jury war. Inzwischen war auch die Ausbildung seiner Söhne Adrien und Roger 

beendet, die sich nun um das Exportgeschäft kümmerten. Um 1918 wurde der Betrieb unter der 

Firma  FABRIQUE D’HORLOGERIE FRITZ MOERI S.A. in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und 

seitdem auch die Marke  MOERIS verwendet. Adrien Moeri machte sich später selbstständig, 

seine Firma ADRIEN MOERI & Co. wurde aber am 7.Mai 1923 bereits gestrichen. Vermutlich 

übernahmen die Brüder  nach dem Tode des Vaters gemeinsam die Geschäftsleitung.  



           
 

In Anzeigen werden Taschen-, Armband- und Stoppuhren und natürlich Chronographen ange-

boten –  dazu kamen in beiden Weltkriegen noch die Dienstuhren  – siehe folgendes Beispiel: 
 

             
 

Im Laufe der Jahrzehnte wurden auch Präzisions-Ankeruhren und Taschen-Chronometer mit 

Observatoriums-Zertifikat in das Angebot aufgenommen – ab Mitte der 1940er Jahre wurden 

sogar zertifizierte Armband-Chronometer angeboten ! 
 

Fritz Moeri starb am 16.Oktober 1935 im Alter von 75 Jahren in Genf. 
 

In den 1950er Jahren lieferte MOERIS sogar Rohwerke an die japanischen Unternehmen 

SEIKO und CITIZEN, zu dieser Zeit wurde in Europa auch die eigene Marke CIVITAS 

eingeführt.  Ein Jahr nach dem Tode des letzten Geschäftsführers Roger Moeri  erfolgte die 

Liquidation der Firma   FABRIQUE DES MONTRES MOERIS. Im Jahre 1970 erfolgte dann die 

Übernahme der Marke und aller Patente durch die Firma TISSOT – damit wurde das  

„Departement Moeris“  im Unternehmen integriert. - ---------- 
 

  



Anschließend  wird die Entwicklung der Chronographen übersichtlich dargestellt. Die alte Form 

links, gab es auch mit geteilter Platine. Das mittlere Werk hat einen Schwingtrieb eigener 

Konstruktion. Es folgt dasselbe Basiskaliber mit einem regulären Kupplungsrad und am Schluss 

ist der neue Standard-Chronograph aus dem Hause MOERIS dargestellt.  
 

 
 

                 
 

      



          
In der Fachzeitschrift  „La Fédération Horlogère Suisse“ findet man nur selten Nachrufe -               

das Leben und Wirken von FRITZ MOERI wurde dagegen ausführlich dargestellt ! 
 

    MOERIS  -  Chronographen   

                                                                                                         
Das Bemerkenswerte an dem alten    MOERIS - Kaliber 19‘‘‘ –  hier als Savonnette-Ausführung,     

ist die ganz gezielt geteilte Platine, bei der alle Elemente des Chronographen-Schaltwerkes     

auf dem separierten Platinenteil angeordnet sind. 



 

     
Früher Chronograph „A. SAUNDERS  SIDNEY“ mit geteilter Platine und Schwingtrieb.  

 

     
Signierter Chronograph, jetzt mit Zwillingskloben, dem  typischen Herzhebel und Schwingtrieb 

 

            
  Das gleiche Kaliber wie zuvor – nun mit einem  Kupplungsrad  in einem  935er Silbergehäuse 

 

     
Das spätere Standard-Kaliber, das über 40 Jahre lang gebaut wurde, 

hier in einem Chronographen der Marke RONDA von der Berliner Firma F.W. Kreis 



Die Firma MOERIS hatte neben den Qualitätsuhren und Chronographen noch eine weitere 

Produktionsnische – sie stellte in den 1920er und 1930er Jahren Taschenuhren mit hoch-

wertigen Emaille-Malereien und in den 1960er Jahren ein Sortiment mit  8-Tage-uhren a la 

Hebdomas, Uhren mit Alarm usw. her – danach gab es in den 1970er Jahren von TISSOT  eine 

Modellreihe mit der Bezeichnung   MOERIS Grand Prix . 
 

 
 

 Taschenuhrwecker von MOERIS 

 

 

 

Gehäuse zum Aufstellen : 47 x 14 mm – Rotvergoldung                                                               

zwei Federhäuser -  monometallische Unruh und Stoßsicherung und unter dem 

Klemmdeckel findet man das bewährte AS-Weckerwerk in feinster Ausführung  

 

  

                                                                                     

AS Cal.1475 neu                                                                                                                                                  

11 ½‘‘‘ - 17 Jewels                                                                                                       

 

 
 
 

 





 


